
Das Gremium befasste sich auf
Wunsch von Räbigers Parteifreun-
din Ute Wittenberg mit dem Thema
– eigentlich, um die Rathaus-Argu-
mente gegen die Anwohner-Ein-
wände im Zuge des Bebauungs-
planverfahrens zu erörtern. Die (ab-
schlägige) Stadt-Stellungnahme
lag zur Sitzung zwar nicht vor – was
aber die Grüne, SPD-Mitglieder
und den Unabhängigen-Vertreter
nicht davon abhielt, Bedenken
gegen den Verkauf vorzutragen.
„Das ist der richtige Zeitpunkt für
einMoratorium“, findet Räbiger.

Ortsbürgermeister Ulrich Kum-
me dagegen sieht dafür keinen An-
lass, es gebe keine neue Lage. Die
Meinungen im Ortsrat seien schon
immer geteilt gewesen, sagt der
CDU-Politiker,deralsRatsherrauch

im Steba sitzt: „Die einen sehen die
Grünfläche, die anderen die ge-
samtstädtischen Interessen.“ Kon-
kret: Brach liegende Spielplätze –
um einen solchen handelt es sich
beim Deipensiek – wegen der
schlechten Finanzlage der Stadt zu
verkaufen. Mit Blick darauf steht
Kumme hinter der Verkaufsidee.
Zudem habe der Ortsrat in der Sa-
che Deipensiek schon einiges er-
reicht: „Da sollten zuerst zwei Dop-
pelhäuser hin, nun ist ein Einfami-
lienhaus geplant.“

DieStadt sei inderTataufdieKri-
tik der Anwohner eingegangen,
meintStadtbaurätinAndreaDöring.
Zwar werde der Verkauf eines
Grundstücks das Bauplatz-Problem
nicht lösen. „Aber einen Spielplatz
nicht zuverkaufen, der keiner ist, ist

zieht, das Jahrzehnt 1756 bis
1765 gesichert. 1758war sein
Vorfahr Johann Daniel Gers-
tenberg in Frankenhausen
zur Welt gekommen. 1785
war er erstmals als Schüler
nachHildesheimgekommen.
1792 hatte er eine Buchhand-
lung in St. Petersburg ge-
gründet.WenigeJahrespäter
die HAZ in Hildesheim. Der
Rest ist Zeitungsgeschichte.

„Wir freuen uns sehr über
Ihre große Verbundenheit zu
Hildesheims Weltkulturerbe
unddemDombauverein“, er-
klärte Jens Mahnken, stell-
vertretender Vorsitzender
des Dombauvereins, bei der
feierlichenÜbergabegestern
im Kreuzgang. Mahnken
wies darauf hin, dass Gers-
tenberg seit acht JahrenMit-
glied des Vereins ist und da-
rüber hinaus schon zwei Pa-
tenschaften – und damit zwei
Jahrzehnte auf dem Zeit-
strahl – erworben habe. Eine
fürdieTageszeitung(1696bis
1705), eine weitere für das

Verlagshaus (1786 bis 1795).
Mahnken hob das bürger-
schaftliche Engagement der
Verlegerfamilie hervor – und
sprach damit auch den bei-
den anwesenden Vorstands-
mitgliedern Dr. Margitta Ru-
dolph und Heinz-Günter
Bongartz aus der Seele, die
anderÜbergabe teilnahmen.
Eine normale Jahreszahl-
Spende umfasst 750 Euro.
Diesen Betrag hat die Verle-
gerfamilie allerdings deut-
lich aufgestockt.

Zur Übergabe hatte der
Alt-Verleger einen Mann
mitgebracht, der fast noch
mehr mit dem Stammvater
der Familie zu tun hat als er
selbst: seinen Sohn Daniel.
Der heutige Verleger der
HAZ trägt immerhin einen
der beiden Vornamen des
Unternehmensgründers.
„Und was ist mit dem Vorna-
men Johann?“, fragte Daniel
Gerstenberg. „Den wollten
wir dir ersparen“, erklärte
sein Vater lakonisch.

inkonsequent.“ Die 1400 Quadrat-
meter große Fläche war bei der Pla-
nung der benachbarten Häuser in
den 1970er Jahren als Spielplatz
vorgesehen, dieser ist aber nie ge-
bautworden. DieAnwohner nutzen
dieWiese für Feste und Treffen.

Bei einem ähnlichen Fall im Al-
bert-Schweitzer-Ring hatte sich der
Steba vor einiger Zeit darauf ver-
ständigt, nurdieHälftedesbetroffe-
nenGrundstücks zu verkaufen. Das
Rathaus hatte das 740 Quadratme-
ter große Areal im Schweitzer-Ring
für einen Mindestpreis von 185 000
Euro offeriert. Nach Angaben von
Rathaussprecher HelgeMiethe gibt
es mehrere Angebote, der Verkauf
stehe bevor – der genaue Zeitpunkt
steheallerdingsnochnicht fest, sag-
teMiethe der HAZ.

Schlaf?
Haaaaaraald!

Was tun Sie am liebsten,
um einzuschlafen? Ich
habe damit meistens

keine Probleme und bin ratzfatz
weg. Aber wenn es dann doch
mal nicht so klappt, wie ich mir
das vorstelle, dann wühle ich in
der Trickkiste. Zuerst versuche
ichesmit demklassischenSchäf-
chenzählen. Aber dann bekom-
me ichsofort einenOhrwurmvon
einem Otto-Waalkes-Klassiker.
Der Knallfrosch hat mir das Mit-
telmit seinemSch(l)aflied, das er
imKinostreifen„Otto –DerFilm“
aufderUr-Lautezumbestengibt,
schönversaut. Ich fange sofort an
mitzusingen. „Das erste Schaf
hieß Fried-e-rich, das war er-
schreckend nied-e-rich. Das
zweite Schaf hieß Dörte, weil es
so gern röhrte. Das dritte Schaf
hieß Gunther, wollt’ nie von Dör-
te runter...“ Und spätestens beim
1000. Schaf „HAAARAAALD“
bin ich wieder wach und lach
mich scheckig. Alsomuss ein an-
deres Mittel her. Eigentlich
klappt es immer mit Musik, das
mag sonst aber niemand im
Schlafzimmer.Also fällt das auch
flach. Aber dann kam mir ein
fürchterliches Ungetüm zuHilfe.
Die Datenschutzgrundverord-
nung. Haben Sie sich schon mal
ernsthaft mit dieser Materie aus-
einandergesetzt?Einschlafprobe
gefällig? „Die Verarbeitung ist
nur rechtmäßig, wenn mindes-
tens eine der nachstehenden Be-
dingungen erfüllt ist: Die betrof-
fenePersonhat ihreEinwilligung
zu der Verarbeitung der sie be-
treffenden personenbezogenen
Daten für einen oder mehrere ...
ZZZZZ ... ZZZZZ ...

BACKUP!

Von Johannes Krupp

Weiter Wiese oder Bauplatz?
Die Entscheidung steht an

Grüne wollen nach Vorbehalten im Ortsrat den Verkauf der Grünfläche Am
Deipensiek noch stoppen / Mehrere Angebote für Schweitzer-Ring-Grundstück

Ochtersum. Soll das Rathaus die
Wiese anderStraßeAmDeipensiek
in Ochtersum als Baugrundstück
verkaufen? Die Entscheidung fällt
in zwei Wochen im Stadtentwick-
lungsausschuss (Steba). Dort
herrschte bislang die Meinung vor,
den Veräußerungsvorschlag der
Verwaltung zuunterstützen – unge-
achtet der Kritik von Anwohnern,
die für die Grünfläche kämpfen.
Und das aus guten Gründen, findet
Grünen-Fraktionschef Ulrich Räbi-
ger: Er will im Steba nun erneut da-
für werben, den Verkauf für fünf
Jahre auf Eis zu legen – schließlich
hätten jüngst auch im Ochtersumer
Ortsrat etliche Politiker Vorbehalte
geäußert.

Von Rainer Breda

Die Stadt möchte diese Fläche Am Deipensiek in Ochtersum (großes Foto) als Bauplatz verkaufen. Für
ein ähnliches Areal am Albert-Schweitzer-Ring liegen dem Rathaus Angebote von Kaufinteressenten
vor, der Verkauf steht bevor. FOTOS: GOSSMANN

IN KÜRZE

Grüne laden ins
Schärling ein
Hildesheim. Die Grünen laden für
Mittwoch, 6. Juni, ab 19 Uhr in das
Schärling in der Burgstraße 2 zum
„Afterwork Talk“ ein. Alle, die Lust
haben, die Politik der Partei mitzu-
gestalten oder deren Aktive ken-
nenlernen möchten, sind willkom-
men. Auskunft gibt Friederike
Sonnenberg im Grünen Büro, Am
Ratsbauhof 1c, Telefon 36752, Mail-
adresse buero-hi@gruene-hildes-
heim.de. r/br

Spaß
mit Oma
und Opa

Hildesheim. Besuche und Erfah-
rungen von Kindern bei ihren
Großeltern sollen ein Thema der
nächsten Vorlese- und Mitmach-
stunde der Stadtbibliothek wer-
den. Kinder im Alter von 18 Mo-
natenbis drei Jahrenkönnen sich
auf Geschichten, Fingerspiele
und Singen freuen.

„Oma und Opa sind klasse!“
ist dasMotto für die etwas älteren
Kinder im Alter von vier bis sie-
ben.AuchsiesindzuGeschichten
und ins Bilderbuchkino eingela-
den und dürfen im Anschluss et-
was basteln undmitnehmen.

Das Programm läuft am Mon-
tag,4.Juni,von15bis16Uhr.Dies
ist vorerst der letzte Termin, denn
danach soll es eineSommerpause
geben. Der Eingang zu den bei-
den Veranstaltungen ist über die
Judenstraße 1 möglich. Der Ein-
tritt ist für die Teilnehmer kosten-
los. lia

Biker (32)
schwer

verunglückt
Hildesheim. Ein 32-jähriger Mo-
torradfahrer ist am Mittwoch
gegen 19.30 Uhr auf der Bahn-
hofsallee schwer verunglückt.
Dabei wurde der Sarstedter laut
Polizei lebensgefährlich verletzt.

EinGutachter prüfte denHer-
gang des Unfalls auf der Fahr-
bahn. Die Ursache ist noch offen.
Fest steht, dass der Biker mit
einemVWBusT5 zusammenge-
prallt war. Den steuerte ein Hil-
desheimer (42). Derwar offenbar
aus Richtung Hauptbahnhof
Richtung Kaiserstraße unter-
wegsundhatte danndenBusge-
wendet, umwieder zumBahnhof
zurückzufahren. Dabei stießen
das Fahrzeug und der Biker zu-
sammen. Der fiel von seiner Ma-
schine und rutschte unter den
Bus. Um den Unfall aufzuneh-
men, sperrte die Polizei vorüber-
gehend die Straße. ara

An dieser Stelle ist der Motorrad-
fahrer auf der Bahnhofsallee ge-
stürzt. FOTO: GOSSMANN

gewichtiges Datum hinzu-
weisen. Dieser Tradition hat
sich jetzt auch Dr. Bruno
Gerstenberg angeschlossen.
Der Alt-Verleger der Hildes-
heimer Allgemeinen Zeitung
hat sich auf dem stählernen
Band, das nahezu den kom-
pletten Kreuzgang durch-

Eine kleine Plakette erinnert
an den Gründer der HAZ

Alt-Verleger Dr. Bruno Gerstenberg übernimmt auf dem Zeitstrahl
des Dombauvereins das Jahrzehnt 1756 bis 1765

Hildesheim.Der Zeitstrahl im
Kreuzgang des Doms ist
einerseits dafür da, Geld für
den Erhalt des Weltkultur-
erbes einzunehmen. Für die
Spender bietet er anderer-
seits die Möglichkeit, auf ein

Von Christian Harborth

Daniel und Dr. Bruno Gerstenberg (von rechts) helfen dem Dom-
bauverein, mit ihnen freuen sich Dr. Margitta Rudolph, Jens
Mahnken und Heinz-Günter Bongartz. FOTO: HARBORTH
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Helios Sportfest 2018
—
Zum zweitenMal veranstalten das Helios Kliniku
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